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SoVD INTERN

Landesverband Niedersachsen

MMitteilungen ausitteilungen aus
den Gliederden Gliederungenungen

OV Neustadt/OV Poggenhagen

Eine Premiere, die sich gelohnt hat: Zum
ersten Mal feierten die zwei Ortsverbän-
de Neustadt und Poggenhagen gemein-
sam ein Herbstfest. Die zwei Vorsitzen-
den Ulrike Weisang (Neustadt) und Gre-
tel Thorns (Poggenhagen) entwickelten
die Idee, um ihren Mitgliedern einen
schwungvollen Festabend anzubieten.
Dazu luden sie ein auftrittserfahrenes
Tanzpaar in das Poggenhagener Gast-
haus Meyer ein, das mit Twist  und
Rock’n Roll aus den 50er Jahren die über
140 Gäste zum Jubeln und auch zum
Tanzen brachte. „Unsere Erwartungen
wurden übertroffen”, sagt Weisang, die
auch durch das Programm des Abends
führte. „Der Riesensaal war tatsächlich
proppevoll.” Und wer weiß, vielleicht
gibt es eines Tages eine Fortsetzung.

Mit Takt, Twist und Gelenkigkeit: Tänzer
Wolfgang Sperlich mit Neustadts Ortsvor-
sitzender Ulrike Weisang

OV Bremervörde / 
KV Rotenburg-Wümme

Eine angenehme Überraschung erlebte
Hela Ettling, als sie mit ihrem Mann und
42 weiteren SoVD-Mitgliedern aus Bre-
mervörde in das österreichische Ysper-
tal reiste. Auf ihren Rollstuhl angewie-
sen, ist sie es beinahe gewohnt, auf Bar-
rieren zu stoßen. Doch im Kloster Melk
an der Donau war sie „total begeistert”,
denn das Kloster war für Menschen mit
Behinderung zugänglich durch einen
Fahrstuhl.  „Ich habe selten Gelegenheit,
mir etwas so Schönes anzusehen”, sagt
sie.  Sogar der Donau-Dampfer „Wach-
au” war barrierefrei und hatte Behin-
dertentoiletten. Die Tour der Gruppe
führte außerdem in die Wachau, ins
Waldviertel, zum Wallfahrtsort Maria-
zell und durch die Stadt Wien. Während
der acht Tage wurden die Reisenden im
kleinen Landhotel in Ysper „durch die
fröhliche Wirtin sehr liebevoll und per-
sönlich betreut”, so Ettling weiter, „das
kann ich nur jedem empfehlen.” 

KV Hameln-Pyrmont

70 Frauen aus den Kreis- und Ortsver-

Geschlossen, modern, innovativ -
und fröhlich
Erfolgreiche Teilnahme an der Bundesverbandstagung

Wir trauern um
Kreisschatzmeister

Herbert Weißmann.

Er ist am 1. November 2003 im
Alter von 78 Jahren verstorben.
Mehr als 55 Jahre war er für
den SoVD ehrenamtlich tätig.
Als Kreisschatzmeister in Nort-
heim hat er unsere Gliederun-
gen betreut und begleitet wie
kein Zweiter. 

Sein Lachen, seine Freundlich-
keit und seine ungezählten or-
ganisierten Reisen werden uns
in bester Erinnerung bleiben.

NacNachrufhruf

Seit 36 Jahren pflegt Anne-Marie
Gatzke ihren an Multipler   Sk-
lerose erkrankten Mann. Das So-
VD-Mitglied aus Drochtersen, KV
Stade, wurde nun mit dem Bun-
desverdienstkreuz  ausgezeich-

net, das ihr Landrat Günter Ar-
monat überreichte. Auch ihre
Schwiegermutter, die 100 Jahre
alt wurde, pflegte sie 25 Jahre. Als
sie durch den Vorsitzenden Hein-
rich Ohle von der Auszeichnung
erfuhr, war sie sehr überrascht:
„Die Arbeit war für mich selbst-
verständlich.” In zwei Jahren fei-
ert das Ehepaar Gatzke Goldene
Hochzeit. 
Ein weiteres Bundesverdienst-
kreuz erhielt Adelheid von Pa-

Bundesverdienstkreuz
für Arnold Kunze
In der Soltauer Geschäftsstelle
wurde Arnold Kunze das Bun-
desverdienstkreuz am Bande
durch den Soltauer Landrat
Hermann Söder verliehen. An-
wesend waren zahlreiche Ver-
treter des öffentlichen Lebens,
nahestehende Verbände und vie-
le SoVD-Mitglieder. In seiner
Laudatio ging Söder besonders
auf das soziale Engagement des
Geehrten ein. Kunze wurde am
16. Mai 1925 geboren und trat
nach Kriegsende in den damali-
gen Reichsbund ein, weil er hier
seine Interessen als Schwer-
kriegsbeschädigter am besten
vertreten sah. 1980 übernahm er
den Vorsitz des Ortsverbandes
Ahlden, den er noch heute leitet.
1996 wurde er Vorsitzender des
fusionierten Kreisverbandes
Soltau-Fallingbostel. Ihm ist zu
verdanken, dass die Struktur des
Kreisverbandes ausgebaut wur-
de und somit vielen Bürgern des
Landkreises in sozialen Angele-
genheiten geholfen werden
kann. Die Hilfe für Menschen
mit Behinderungen, ältere Mit-
bürger und sozial Schwache
steht bei ihm stets im Vorder-
grund. Kunze hat sich auf der
Kreisdelegiertenversammlung
2002 auf eigenen Wunsch nicht
mehr für eine Kandidatur zur
Verfügung gestellt.   

Während der Bundesverbands-
tagung des SoVD im Hotel Estrel
in Berlin haben die Delegierten
des SoVD Niedersachsen gezeigt,

dass sie das „Wir-Gefühl” der
jüngsten Landesverbandstagung
mit in die Hauptstadt transportie-
ren konnten. Schwierige Diskus-
sionen im Vorfeld der Tagung um
Personen und Sachthemen haben
die Geschlossenheit und die Ent-

schlossenheit des Landesverban-
des Niedersachsen noch verstärkt.
Dies zeigte sich in der Wahl des
Landesvorsitzenden Adolf Bauers

zum Präsidenten
des Bundesverban-
des ebenso wie in
den Abstimmungen
über sozialpoliti-
sche Anträge
und  Anträgen
zu Satzung,
Organisation
und Struktur
des Verbandes.
Adolf Bauer
versprach, sich
mit ganzer
Kraft für den
Verband und
seine Mitglie-

der einzusetzen. Er bleibt
auch weiterhin Landesvorsit-
zender in Niedersachsen.

Mit Bundessozialministe-
rin Ulla Schmidt und der Vor-
sitzenden der CDU-Bundes-
tagsfraktion, Angela Merkel,
hat Adolf Bauer während der

Tagung erste Kontakte geknüpft.
Er will sowohl mit der Regierung
als auch mit der Opposition im Ge-
spräch bleiben

Am Abend vor der Bundesvor-
standswahl haben die Landesver-
bände Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen gemeinsam im
Foyer des Hotel Estrel einen „par-
lamentarischen Abend" gestartet.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Landesgeschäftsstellen ver-
teilten blinkende Bärchen fürs Re-
vers, die das „Wir-Gefühl" des So-
VD ins richtige Licht rückten. Die-
ser Abend bot den geeigneten
Rahmen für wichtige Gespräche
zwischen den Delegierten der bei-
den großen und der kleineren Lan-
desverbände, den Mitarbeitern der
Bundesgeschäftsstelle und den
Bundesvorstandsmitgliedern mit
den Gästen des Bundesvorstands.
An diesem Abend wurde aber auch
das Feiern nicht vergessen, denn
beim SoVD fehlt neben Entschlos-
senheit und Innovation im (ver-
bands-)politischen Handeln nie-
mals eine große Portion Fröhlich-
keit. som

Rolf Beerbom (links) , Marianne Saarholz und Adolf Bauer beim „Berliner Abend“.

Elisabeth Wohlert gratuliert Adolf Bauer direkt nach der Wahl
zum SoVD-Präsidenten.

Auch der Leierkastenmann hatte sich beim „Berliner
Abend“ ein blinkendes SoVD-Bärchen angesteckt.

lubitzki, SoVD-Vorsitzende des
Ortsverbandes Köhlerberg-Schil-
lerteich, Kreisverband  Wolfs-
burg. Angeregt durch ihren
schwer kriegsbeschädigten, in-
zwischen verstorbenen Ehemann
entschloss sich von Palubitzki,
sich für ältere und sozial schwa-
che  Menschen zu engagieren. Von
1979 bis 1995 gehörte sie dem
Landesvorstand an, arbeitete er-
folgreich 12 Jahre im Bundes-
frauenarbeitskreis des SoVD und
gestaltete  das frauenpolitische
Programm maßgeblich mit. Das

Bundesverdienstkreuz überreich-
te ihr Wolfburgs Oberbürgermei-
ster Rolf Schnellecke.

Zwei Damen - zwei Verdienstkreuze

Adelheid von Palubitzki.

Anne-Marie Gatzke 

Tagung der BZA Lüneburg
Die Bezirksarbeitsgemeinschaft (BZA) Lüneburg des SoVD Nie-
dersachsen tagt  zwei Mal jährlich. Die Teilnehmer setzen sich aus
den Kreisvorsitzenden, den gewählten Landes- und Bundesvor-
standsmitgliedern aus dem Bezirk zusammen sowie einer festge-
schriebenen Anzahl von Vertretern der elf Kreisverbände innerhalb
des Regierungsbezirkes Lüneburg. Die BZA Lüneburg vertritt mehr
als 60. 000 Mitglieder. Sinn der Zusammenkünfte ist die Informati-
onsweitergabe aus dem Landes- und Bundesvorstand sowie der Er-
fahrungsaustausch im Verbandsleben. 
Auf der diesjährigen Tagung im Oktober referierte eine Sozial-
pädagogin über Kommunikationsgrundlagen, Techniken der Ge-
sprächsführung,
Konflikte und Ver-
besserung der eige-
nen Kommunikati-
on. Nachmittags
diskutierte das Fo-
rum über den Ab-
lauf des Bundes-
verbandstages in
Berlin  sowie über
den Inhalt der ein-
gereichten Anträ-
ge.

bänden beteiligten sich rege an der Frau-
entagung des SoVD-Kreisverbandes
Hameln-Pyrmont. Neben Jugendrefe-
rent Florian König, der die Jugendorga-
nisation integ vorstellte, verdeutlichte
Marianne Otte die Auswirkungen der
Rentenreform auf Frauen. Sie bezog sich
darin zunächst auf das Gehaltsgefälle
zwischen den Geschlechtern und die da-
mit verbundene geringere Rente für
Frauen. „45 Prozent aller Rentnerinnen
erhalten weniger als 400 Euro Rente.”
Otte erläuterte ferner die Leistungskür-
zungen innerhalb der gesetzlichen Ren-
tenversicherung seit 1999 sowie die
künftigen Rentenpläne der Bundesre-
gierung. „Unsere Renten”, so Otte, „sind
kein Almosen, sondern Lohn unserer Le-
bensarbeit.” Sie forderte abschließend
eine sichere, betriebliche Altersrente für
alle: „Dies neben einer privaten Alters-
vorsorge umzusetzen, ist die Aufgabe der
Politik.”
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